
en WITr och glaubwürdig das Kvangelıum, wWenn WITL Pn die Klausur
legıitim verlassen, einen Trzt oder eine Behörde aufzusuchen, oder
AaUus Gesundheitsgründen regelmäßi schwimmen mUussen, ater oder Mut-
ter aber, die schwer Tan SINd, 1M Namen der Klausur nıicht besuchen?
ott Se1 ank denken viele heute esonders uUuNnSeTe Jugend 1n diesen
Dingen dem Evangelıum gemäßer Man annn heute icht mehr ohne weltfe-
v’es Verhaltensweisen mi1t dem Etikett Buße, Selbstentäußerung, freiwiıilliı-
ger Verzicht versehen, ehe INa  ® S1Ee nicht gründli Evangelium g..
prüft hat Echte Klausur ist IUr Leben unerläßlich, aber nıicht
Vorschriften, die das en nach dem Evangelium beeinträchtigen.

Mitteillung der Erfahrung
Eın etzter ıUDnl Vom eiligen nton1us, einem der Vater des Mönch-
LUMS, WwIrd erl „Seine persönliche Ruhe un Beseelung tellte der
W üstenvater jederzeit anderen AT Verfiügun.  6 (Bavel, Dienender Glaube,
eft Die Mitteilung dessen, Was WITLr erfahren ıal der Stille,
schweigenden Be1i-Gott-sein, 1m schwesterlich-liebevollen Zusammenleben,
muß neu uUuberda werden. Der ensch VOoON heute, un VOTL em der
Junge ensch, bringt wen1ıg Vorverständnis mıit, daß existentieller
inübung bedarf, daß das Verlangen haft, eine Zeit lang m1T uns en

durien. Sind WI1r aut diese Situation vorbereitet? Die Benediktinerin-
Ne  5 en mi1t ihrem „Kloster aut Zieits schon eın Stück Pıonierarbeit
geleistet, aber auch für den Karmel, die Klarıssen un!: andere uNnseTrer

kontemplativen Schwestern stellt sich diese rage, die S1e 1ın ihren Gren-
Z  5 un! Möglichkeiten beantworten MUusSsen. Auch hlerzu hat Merton
manches Wertvolle gesagt

WIE EIN KLARISSENKLOSTER DER
DIE KIRCHE ACH DEM KONZIL ERLERTE

Von Abtissin Bernadette Brinkmann OSC, Eremitage ./Siegen
irche 1st nach des Herren Worten der untier vielfacher Verhüllung durch
die Zeiten schreitende Herr. In der Zeit des Konzils ahm sich dieses
TrTe1lten eiıne elle W1e eın egschieben der Verhüllung dUs, WI1e e1ın
deutli  eres Hervortreten des verklärten Herrn ber davon so11 ich 1l1er
iıcht sprechen, sondern VO  } der irche, WI1e WITLr S1e nach dem Konzil
erlebten
Vielleicht sind olgende ZW el Angaben ET nıcht unwI1  1g: Unser
Kloster ieg anders als die eisten Klarissenklöster icht mitten
ın elner a sondern bseits der Siegen a  e, geNAUET: 1mM

An einem äatzchen, das fUÜr die Gegend einen klıngenden
Namen hat für die Katholiken eıner Kapelle, die Wallfahrts  arak-
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ter hat un! eine tradıtionsreiche Bekenntnisstatte entstehen lıeß, für die
übrige Bevölkerung als Aus{lugsziel 1ele Menschen, die auf der be-
nachbarten Bundesstraße anrollen, mäßigen, angerührt VO  5 der Land-
scha{ift, ihr empo un blegen eiInNe ejile e1n, auch unNSsS.

Als Z weilites 1st bemerken, daß während des Konzils die ane fUÜr den
Neubau entstanden, un!: 1ın die erstie e1ıt nach dem Konzil auch der
MZU. Aaus dem hemals qals (aststätte erbauten Kloster 1n das [2015

Kloster fiel

D e KT C 2 w1ırd z mMJa CcCHStT einma/ l erfahren
Kontiakti DA G dem olk

Diıie irche hat nach dem Konzıil 1el Geranke abgestreifit. Der Blıck 1st
auf das Positive gerichtet, bei vielen TYTısten IST der Sakramenten-
mpfang ewuhbhter un die Glaubensentscheidung persönli  er: Wır en
Priester, die 1ın diesen Jahren reiften, un kleine Gruppen gläubiger
rısten, die ZU echten, ZU. innerlichen Leben vorstoßen.
Wır eobachten 1el en ber Gott, jedoch wen1g en mit ott. Die
ratiıonale Theologie pflegte 1el Oberstübchenkultur, die nıcht 1ın das
en eiN£1Ng, er schnell 1Nre Chancen verlor. Die Phänomenologie
sucht nach dem Geheimnis Gottes: doch ott schenkt sıch den Glauben-
den urch die Massenmedien wurde alle Welt mi1t den roblemen der
Theologen bekannt das hatte weithin eine starke Verunsicherung 1
Glauben des einiachen Volkes A olge WOo sollen S1e fragen können?
Unsere Theologen wollen modern seın S1e laufen hinter der modernen
Wissens  aft her, STAa ihr VO  5 der etienden Theologie her die anrneı

die AaUus ott 1st. Im g1ibt der Herr uns die je anstehende
Antwort. Die Jugend wehrt sich jede Fassade, jede Ungerechtigkeit.
Sie sucht nach Gott, dem menschgewordenen, leider bei unNns meist VeLI-

geblich? Wir SINd doch getaufte Christen, die sich auf Lebens- un: Ge-
betsformen testgelegt en un:! meist ıcht die eigene Unerlösthei
wissen. Was findet diese Jugend ın unserer Kirche? Betrieb un! Betrieb-
samkeıt, WITr en das ngagement un en die Meditation vernach-
Jässigt. Nun kommen die östlichen Meditationen un bieten un: eil

Wo aber ist die Hılfe? Kınzlg der Herr!!
Nach Johannes (15 Kap.) ist Er als Weinstockwirklichkeit ın dieser Welt
Er ist uUuNnsSeTe Kx1istenzbasis, Er ill uns en un! beleben, Er ist als der
Lebendige mıit uns auf dem Wege Doch kennen WI1r sSeline nlıegen, eın
Angebot, SsSeınen nspru Zugang fiinden WI1Tr durch die Heilige Schrift,
WeNn WI1TL S1e durch lebendigen Glaubensvollzug 1n en olen
Der Herr ist gekommen qals Erlöser doch wird 1n der nach-
konziliären ırche dieses nliegen Gottes lebbar verkündigt? en
weni1gstens die Beschaulichen die Warnzeichen, die Alarmzei  en des welt-
hın mıiıt dem Tode ringenden Gottesvolkes?
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KUureHhNe wird erfahren 1m Umgang m1 der mts-
kirche und Verwaltfung

Unsere Neubausıtuation 965/66 uns, die Formen der Klausur für
d1ie hiesige Dıaspora 1ın eutiger Ze1t NnNeu edenken
Vertreter unserTeSs Ordinarilates zeigtien siıch traditionell-konservatıv, als
S1Ee unNns mitteilten: VAH viele Änderungen der Klausur se]len durch das
Konzıil icht erwarten, SOoONS würden WITLr qls Klausurorden unseIe

Existenzberechtigung verlieren. NnSsSere Antwort: WITL sind eın beschau-
icher rden, der 1ın Klausur ebt Wenn beschauliches en recht gelebt
WIrd, können viele Formen geändert werden oder fortfallen, Je nach
Situation des OSTITers Wenn unNns aber die irche existenziell aut das
Hüten VO  D} Klausurvorschriften verpflichten WIlL, annn stirbt bel uns

Geist un en Dann können WITL keine jJjungen Berufe mehr aufnehmen;
diese sollen dann dorthin gehen, der Herr die Seinen en darif Diese
Haltung hat 190828  D uns zunächst verübelt, do:  B, der Heilige Geist Warl oIiien-
bar Werk w1e ZU. Einweihun kam, hat die Leitung des Bistums
uns I Dekretform diese Klausuranlage bestätigt
Unserer Lage 1M Wald gemä en WITL als Abgrenzung eine ebende
ecke In der irche ist das (zitter KZ0 hoch, wird en Gebets-
zeliten aufgeschlossen un! fortgeschoben. Das Sprechzimmergitter ist NUr

noch eın Zelchen. Das Kloster hat are Fensterscheiben, daß der
errı Wald en Jahreszeıten gesehen werden annn

Im übrigen wollen WITLr die Klausur als Raum der Stille Für ortirage und
Schriftmeditationen dürfen WI1Tr ın en Kirchenraum ehen, ZU. besseren
Verständnis der Zuhörer Erlaubt wurde auch das Verlassen der Klausur
für ortrage außerhalb un {Uür die Mitwirkung beli ökumenischen
Gottesdiensten.

Kir'che W 1rd erfahren 1 eigenen Konvent

Sseıt zehn Jahren muühen WI1ITL UunNs, den ersten Regelpunkt der hl Muttier
ara fest ın den Blıck nehmen: das hl Evangelium unseTITes Herrn
Jesu Christi eobachten
Wir tellen fest, m1T wieviel traditionellen Dıngen WI1r elaste Sind un
WI1e wen1g des erren nliegen ın unseIellnl en angekommen 1st. Er
ıll uns erlösen 1n seın helles Licht, uns VO. Tode ZU. en bringen
Die täglichen Schriftmeditationen sind uns ler gute
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